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Hinweis:

Die in diesem Buch vorgestellten Behandlungsmöglichkeiten ersetzen keinen Arzt oder Heilpraktiker. Manifeste Erkrankungen sollten vor Selbstversuchen unbedingt diagnostisch abgeklärt werden. Massive körperliche Beschwerden oder ernsthafte seelische Probleme gehören grundsätzlich in die Hand eines erfahrenen Therapeuten.




Kapitel 1 • Zurück zu den Wurzeln

 


1. Das Leben des Edward Bach

 

Am 24.September1886 wurde Edward Bach als ältestes von 3 Kindern in Moseley in der Nähe von Birmingham, England geboren. Er war sehr naturverbunden und beschäftigte sich schon in jungen Jahren mit philosophischen Themen. Im Anschluss an seine Schulzeit arbeitete er zunächst in der Fabrik seines Vaters. Obgleich Bach in dem Betrieb verschiedene Aufgabenbereiche durchlaufen hatte, fand er in keinem eine wirkliche Erfüllung. Da es sein tiefer Wunsch war, kranken Menschen zu helfen, wollte er Arzt werden. Sein Vater willigte zum Wechsel in das Medizinstudium ein. Von 1906 bis 1912 studierte Edward Bach in Birmingham und London. Nach seinem Examen legte er zwischen 1912 und 1913 noch einige Zusatzprüfungen ab. 1913 leitete er zeitweise die Unfallstation der Universitätsklinik und arbeitete später noch als Chirurg an der Unfallabteilung des National Temperance Hospital. Seine Approbation erhielt er 1914.

Aus dem Bedürfnis, mehr über die Ursachen von Krankheiten zu erfahren, nahm er die Assistenzstelle am bakteriologischen Institut der Londoner Universitätsklinik an. Dort erforschte er das unmittelbare Zusammenspiel zwischen chronischen Krankheiten und den Veränderungen, die sich in der Darmflora von erkrankten Menschen zeigten. Es gelang ihm, aus dem Stuhl der Patienten sieben pathologische Bakterienstämme zu isolieren. Aus deren Aufbereitung entwickelte er Impfstoffe, sogenannte Vakzine. Durch Injektion dieser neuen Medikamente hatte er gute Erfolge bei chronischen Erkrankungen, die damals noch als unheilbar galten. Zu seiner eigenen Verwunderung verbesserte sich durch die Anwendung der Vakzine nicht nur deutlich das Allgemeinbefinden der Patienten - sie genasen vollkommen von ihrem chronischen Leiden. Trotz aller Erfolge, die er damit erzielte, war er nicht zufrieden, da es bei der Injektion der Vakzine zum Teil zu unangenehmen Reaktionen kam, bevor sich eine Besserung einstellte. So forschte er unaufhörlich weiter, um andere Formen der Applikation zu finden.





Dr. Bachs Suche wurde im Juni 1917 durch einen vollkommenen gesundheitlichen Zusammenbruch, den er erlitt, jäh beendet. Ein bösartiger Milztumor, der sofort operiert werden musste, hielt ihn von seinen weiteren Forschungsarbeiten ab. Obwohl die Operation gut verlief, wurde ihm von den behandelnden Kollegen gesagt, er habe wegen möglicher Metastasen nur noch drei Monate zu leben. Trotz gewaltiger körperlicher Schwäche arbeitete er Tag und Nacht und verließ kaum noch sein Labor, um seine Forschungen abzuschließen. 

Etwa ein Jahr später fiel ihm Hahnemann´s Organon, das Grundlagenwerk des Begründers der Homöopathie, in die Hände, und er las es in einer Nacht durch. Inspiriert von der homöopathischen Anschauung bereitete er seine Impfstoffe nach deren Methode zu Nosoden auf und verabreichte diese von nun an nur noch oral. Die zum Teil heftigen Reaktionen, wie sie zuvor bei den Injektionen aufgetreten waren, blieben hierbei aus. 





Zeitgleich zu der neuen Form der Verabreichung setzte sich Dr. Bach, wie in der Homöopathie üblich, auch intensiv mit den Persönlichkeitstypen seiner Patienten auseinander. Bislang benötigte er für die Diagnose eine langwierige Stuhluntersuchung. Nun stellte sich für den jungen Arzt die Frage, ob es nicht auch möglich sei, nach homöopathischem Ansatz seine Nosoden aufgrund von Persönlichkeitsmerkmalen zu verordnen. Durch intensive Beobachtung seiner Patienten gelang ihm schließlich die Zuordnung von Nosoden zu sieben Persönlichkeitstypen. Jetzt konnte er seine Medikamente verabreichen ohne die Laborergebnisse abzuwarten. Er erzielte hiermit sogar bessere Resultate als zuvor und benötigte weit weniger kostbare Zeit für die Diagnose. 

Aufgrund seiner Behandlungserfolge bei der Therapie chronisch kranker Menschen galt Dr. Bach in homöopathischen Kreisen als “zweiter Hahnemann“. Mit seinem damaligen Assistenten Dr. C.E. Wheeler veröffentlichte er das Buch: “Chronic Disease: A Working Hypothesis“ und erntete damit sowohl von homöopathischen als auch allopathischen Ärzten im In- und Ausland große Anerkennung.





Trotz der erzielten Erfolge war Dr. Bach mit seinen Leistungen unzufrieden und forschte unnachgiebig weiter. Ihm war bewusst, dass er mit den Nosoden nur Krankheiten erfolgreich behandeln konnte, die Hahnemann unter dem Begriff “Psora“ zusammengefasst hatte. Außerdem missfiel es ihm, dass die Arzneien aus pathogenen Darmbakterien gewonnen wurden. Er wollte diese durch Heilpflanzen ersetzen. Daneben bewegte ihn auch der Gedanke, dass es mehr als nur die sieben Persönlichkeitstypen geben musste, die er seinen Nosoden zugeordnet hatte.





Zur Verwunderung seiner Kollegen, die seine wissenschaftliche Arbeit sehr hoch schätzten, verließ Dr. Bach 1930 London, um auf dem Lande nach neuen Heilpflanzen zu suchen. Es sollten “Pflanzen höhere Ordnung“ sein, die auf die Persönlichkeit des Patienten wirken. Gemäß der Maxime: “Behandle den Menschen, nicht die Krankheit – behandle die Ursache, nicht die Wirkung“ wollte er damit die negativen Gemütszustände behandeln, die für das Leiden des Patienten verantwortlich sind. Diese neuen Heilmittel sollten ausschließlich nach den negativen Gemütszuständen des Patienten und nicht mehr - wie bei den Nosoden - nach dem Laborbefund verordnet werden. Da sich hier die homöopathische Aufbereitung als ungeeignet erwies, entwickelte er eine neue Methode der Arzneimittelzubereitung.


Neben seiner Suche verfasste er das Büchlein: “Heal Thyself“ (“Heile dich selbst“). In leicht verständlicher Sprache beschrieb Dr. Edward Bach hier seine Philosophie über Gesundheit und Krankheit. Die mehr für den Laien als für den praktischen Arzt gedachte Schrift sollte die Hintergründe beleuchten, warum Menschen erkranken. Als er schließlich die ersten zwölf Blüten gefunden hatte, veröffentlicht er eine weitere wichtige Schrift: “Free Thyself“ (“Befreie dich selbst“), welche er als Vorwort für “Heal Thyself“ ansah. 





Seine ehemaligen Homoeopathie-Kollegen Wheeler und Clarke setzten die neuen Arzneimittel erfolgreich in ihrer Praxis ein und ermutigten Dr. Bach, weiter zu forschen, da sie den Wert seiner Blüten erkannten.





Bis 1934 fand Bach neunzehn Blüten und nannte sie “Zwölf Heiler und Sieben Helfer“. Er dachte, er sei damit am Ziel seiner Forschung angekommen und ließ sich in Sotwell, einem kleinem Ort im Themseltal, wo die meisten der von ihm gefunden Pflanzen wuchsen, nieder.





Im Frühjahr 1935 erkrankte er. Neben heftigen körperlichen Beschwerden durchlitt er auch sehr drastisch einen negativen Gemütszustand, den er bis dahin noch nicht klassifiziert hatte. Wie zuvor ging er in die Natur, um ein geeignetes Heilmittel zu finden. Als er dieses zubereitet und eingenommen hatten, verschwanden seine körperlichen und seelischen Symptome sofort. Nachdem er genesen war, erkrankte er erneut und fand auf diese Weise die nächste Blüte. Dieses durchlebte er im Zeitraum von sechs Monaten insgesamt neunzehn Mal. Mitunter waren es sehr extreme Zustände, die er dabei durchlitt. Seine damalige Assistentin Nora Weeks schrieb darüber: “Sein ganzer Körper war ausgerechnet in der heißesten Jahreszeit tagelang von einem äußerst unangenehmen Ausschlag überzogen, ...... In einer anderen Phase brachen beständig Geschwüre an seinen Beinen auf, die von den Knöcheln bis zu dem Knie völlig wund waren...“1





Im August 1935 klassifizierte Dr. Bach schließlich die letzte Blüte. Jetzt war er fest davon überzeugt, dass er endgültig für jeden negativen archetypischen Gemütszustand ein passendes Heilmittel gefunden hatte und keine weiteren Blüten mehr notwendig waren.





Am 27.November1936 entschlief er nach einem sehr arbeitsreichen Leben sanft im Alter von 50 Jahren.





 

 


2. Die Blütenbeschreibungen von Dr. Edward Bach

 

Die von Dr. Bach überlieferten Charakterisierungen der Bach-Blütentypen sind sehr knapp gehalten und skizzieren nur das Wesentlichste. Oftmals handelt es sich um spärliche Aufzählungen von Eigenschaften, die durch ihren stichwortartigen Charakter nur schwer ins Deutsche zu übertragen sind. Bei unserer eigenen Übersetzung war unser oberstes Anliegen, möglichst nahe am englischen Original zu bleiben, auch wenn dies nach deutschem Sprachgefühl teilweise schlechten Stil bedeutet. Die Essenz dessen, was Dr. Bach in seinen Texten ausdrücken wollte, wurde dadurch vollständig erhalten. 

 

Agrimony

Agrimonia eupatoria

The jovial, cheerful, humorous people who love peace and are distressed by argument or quarrel, to avoid which they will agree to give up much. Though generally they have troubles and are tormented and restless and worried in mind or in body, they hide cares behind their humour and jesting and are considered very good friends to know. They often take alcohol or drugs in excess, to stimulate themselves and help themselves bear their trials with cheerfulness.2

Joviale, heitere, humorvolle Menschen welche Frieden lieben und unter Auseinandersetzungen oder Streit leiden - dies zu umgehen wären sie bereit vieles aufzugeben. Obwohl sie generell Probleme haben und gepeinigt, ruhelos und um Körper und Geist besorgt sind, verstecken sie Sorgen hinter ihrem Humor und Scherz und gelten als sehr gute Freunde die man kennen sollte. Sie greifen oft zu Alkohol oder Drogen im Übermaß, um sich in Stimmung zu bringen und ihr Schicksal fröhlich ertragen zu können.

 

Aspen

Populus tremula

Vague unknown fears, for which there can be given no explanation, no reason. Yet the patient may be terrified of something terrible going to happen, he knows not what. These vague unexplainable fears may haunt by night or day. Sufferers are often afraid to tell their trouble to others. 3

Vage, undefinierbare Ängste, für die es keine Erklärung, keinen Grund gibt. Dennoch kann der Patient angsterfüllt sein, dass etwas Schreckliches passiert, obwohl er nicht genau weiß was es sein könnte. Diese vagen, nicht erklärbaren Ängste können ihn am Tage oder in der Nacht aufsuchen. Darunter Leidende fürchten sich oft, anderen diese Schwierigkeiten mitzuteilen.

 

Beech

Fagus sylvatica

For those who feel the need to see more good and beauty in all that surrounds them. And, although much appears to be wrong, to have the ability to see the good growing within. So as to be able to be more tolerant, lenient and understanding of the different way each individual and all things are working to their own final perfection.4

Für solche, die das Bedürfnis haben mehr das Positive und die Schönheit in allem, das sie umgibt, zu erkennen. Und obwohl vieles falsch erscheinen mag, haben sie die Fähigkeit, das Gute im Innern wachsen zu sehen, um so mehr Toleranz, Nachgiebigkeit und Verständnis für die unterschiedlichen Wege aufbringen zu können, auf denen jedes Individuum und alle Dinge an ihrer eigenen endgültigen Vollendung arbeiten.

 

Centaury

Centaurium umbellatum

Kind, quiet, gentle people who are over-anxious to serve others. They overtax their strength in their endeavours. Their wish so grows upon them that they become more servants than willing helpers. Their good nature leads them to do more than their own share of work, and in so doing they may neglect their own particular mission in life.5

Gutherzige, sanfte, ruhige Menschen, die überbesorgt sind, anderen zu dienen. Sie überschreiten ihre Kräfte in ihren Bemühungen. Ihr Verlangen übermächtigt sie so, dass sie mehr zu Dienern als zu bereitwilligen Helfern werden. Ihre Gutmütigkeit führt sie dazu, mehr zu tun als ihren eigenen Anteil an der Arbeit, und indem sie das tun, vernachlässigen sie möglicherweise ihre eigene Lebensaufgabe.

 

Cerato

Ceratostigma willmottiana

Those who have not sufficient confidence in themselves to make their owm decisions.They constantly seek advice from others, and are often misguided.6

Jene, die nicht genügend Vertrauen in sich selbst haben, um ihre eigenen Entscheidungen zu treffen. Ständig suchen sie Rat bei anderen und werden oft fehlgeleitet.

 

Cherry Plum

Prunus cerasifera

Fear of the mind being over-strained, of reason giving way, of doing fearful and dreaded things, not wished and known wrong, yet there comes the thought and impulse to do them.7

Furcht vor dem überanstrengten Verstand, der nachgeben könnte, schreckliche und gefürchtete Dinge zu tun, nicht erwünscht und wissentlich falsch - jetzt kommt der Gedanke und Impuls diese zu tun.

 

Chestnut Bud

Aesculus hippocastanum

For those who do not take full advantage of observation and experience, and who take a longer time than others to learn the leasons of daily life. Whereas one experience would be enough for some, such people find it necessary to have more, sometimes several, before the lesson is learnt. Therefore, to their regret, they find themselves having to make the same error on different occasions when once would have been enough, or observation of others could have spared them even that one fault.8

Für solche, die nicht die vollen Möglichkeiten der Beobachtung und Erfahrung nutzen, und die länger als andere benötigen, um die Lektionen des täglichen Lebens zu lernen. Wo es für einen nur einer einmaligen Erfahrung bedarf, benötigen diese Menschen oft mehrere solcher Erfahrungen um daraus ihre Lehre zu ziehen. Zu ihrem Leidwesen ertappen sie sich deshalb dabei, wie sie den gleichen Fehler bei verschiedenen Anlässen machen, obwohl einmal genügt hätte, oder die Beobachtung anderer ihnen diesen einen Fehler erspart hätte.

 

Chicory

Cichorium intybus

Those who are very mindful of the needs of others they tend to be over-full of care for children, relatives, friends, always finding something that should be put right. They are continually correcting what they consider wrong, and enjoy doing so. They desire that those for whom they care should be near them.9

Jene, die sehr achtsam bezüglich der Bedürfnisse anderer sind; sie neigen dazu, überfürsorglich für Kinder, Verwandte und Freunde zu sein - immer etwas findend, das in Ordnung gebracht werden sollte. Fortwährend korrigieren sie, was ihrer Ansicht nach falsch ist und genießen es, dies zu tun. Sie begehren, dass diejenigen, um die sie sich kümmern, ihnen nahe sein sollten.

 

Clematis

Clematis vitalba

Those who are dreamy, drowsy, not fully awake, no great interest in life. Quiet people, not really happy in their present circumstances, living more in the future than in the present; living in hopes of happier times, when their ideals may come true. In illness some make little or no effort to get well, and in certain cases may even look forward to death, in the hope of better times; or maybe, meeting again some beloved one whom they have lost.10

Jene, die verträumt sind, schläfrig, nicht ganz wach, ohne großes Intresse am Leben. Ruhige Menschen, nicht wirklich glücklich in ihren gegenwärtigen Lebensumständen, die mehr in der Zukunft als in der Gegenwart leben, die in der Hoffung auf glücklichere Zeiten leben, in denen ihre Ideale wahr werden könnten. Im Krankheitsfall machen manche wenige oder gar keine Anstrengungen, um zu gesunden, und in gewissen Fällen mögen sie sich nach dem Tod sehnen, in der Hoffnung auf bessere Zeiten - oder vielleicht, um einen Geliebten wieder zu treffen, den sie verloren haben.

 

Crab Apple

Malus pumila

This is the remedy of cleansing. For those who feel as if they had something not quite clean about themselves. Often it is something of apparently little importance: in others there may be more serious disease which is almost disregarded compared to the one thing on which they concentrate. In both types they are anxious to be free from the one particular thing which is greatest in their minds and which seems so essential to them that it should be cured. They become despondent if treatment fails. Being a cleanser, this remedy purifies wounds if the patient has reason to believe that some poison has entered which must be drawn out.11

Dies ist das Heilmittel des Reinigens. Für solche, die sich so fühlen, als ob sie etwas nicht ganz Reines an sich hätten. Häufig handelt es sich um eine scheinbare Kleinigkeit; bei anderen mag eine weitaus ernstere Krankheit vorliegen, die jedoch fast nicht beachtet wird, verglichen mit der einen Sache auf die sie sich konzentrieren. Beiden gemeinsam ist, dass sie bestrebt sind, frei von dieser speziellen Sache zu sein, welche die größte in ihrem Geist ist und welche so wesentlich für sie zu sein scheint, dass sie kuriert werden sollte. Sie werden mutlos, wenn die Behandlung fehlschlägt. Als Reinigungsmittel reinigt dieses Heilmittel Wunden, falls der Patient Grund zur Annahme hat, dass etwas Gift in seinen Körper eingedrungen ist, welches wieder herausgezogen werden muss.

 

Elm

Ulmus procera

Those who are doing good work, are following the calling of their life and who hope to do something of importance, and this often for the benefit of humanity. At times there may be periods of depression when they feel that the task they have undertaken is too difficult, and not within the power of a human being.12

Jene, die gute Arbeit leisten, der Berufung ihres Lebens folgen und hoffen, etwas von Wichtigkeit zu verrichten und dies oft zu Gunsten der Menschlichkeit. Es mag Perioden von Niedergeschlagenheit geben in Zeiten, in denen sie das Gefühl haben, dass die übernommene Aufgabe zu schwierig ist, und nicht mit der Kraft eines Menschen zu erreichen. 

 

Gentian

Gentiana amarelle

Those who are easily discouraged. They may be progressing well in illness or in the affairs of their daily life, but any small delay or hindrance to progress causes doubt and soon disheartens them.13

Jene, die leicht entmutigt sind. Sie mögen gute Fortschritte machen bei Krankheit oder in den Angelegenheiten des täglichen Leben, aber irgendeine kleine Verzögerung oder Behinderung des Fortschritts verursachen Zweifel und bedrücken sie schnell.

 

Gorse

Ulex europaeus

Very great hopelessness, they have given up belief that more can be done for them. Under persuasion or to please others they may try different treatments, at the same time assuring those around that there is so little hope of relief.14

Sehr große Hoffnungslosigkeit; sie haben den Glauben aufgegeben, dass noch etwas für sie getan werden kann. Durch Überredung, oder um anderen zu gefallen, probieren sie möglicherweiser verschiedene Heilmethoden, während sie gleichzeitig dem Umfeld versichern, dass es so wenig Hoffung auf Linderung gibt.

 

Heather

Calluna vulgaris

Those who are always seeking the companionship of anyone who may be available, as they find it necessary to discuss their own affairs with others, no matter whom it may be. They are very unhappy if they have to be alone any length of time.15

Jene, die immer nach Gesellschaft von irgend jemandem suchen, der möglicherweise verfügbar ist, so wie sie es auch notwendig finden, ihre eigenen Angelegenheiten mit anderen zu besprechen, egal wer dies auch sein mag. Sie sind sehr unglücklich, wenn sie allein sein müssen, egal wie lange.

 

Holly

Ilex aquifolium

For those who are sometimes attacked by thoughts of such kind as jealousy, envy, revenge, suspicion. For the different forms of vexation. Within themselves they may suffer much, often when there is no real cause for their unhappiness.16

Für solche, die manchmal von derartigen Gedanken wie Eifersucht, Neid, Rache und Misstrauen befallen werden. Für die verschiedenen Arten von Ärger. Innerlich können sie sehr leiden, häufig sogar, wenn kein wirklicher Grund für ihr Unglücklichsein vorliegt.

 

Honeysuckle

Lonicera caprifolium

Those who live much in the past, perhaps a time of great happiness, or memories of a lost friend, or ambitions which have not come true. They do not expect further happiness such as they have had.17

Jene, die viel in der Vergangenheit leben, vielleicht eine Zeit großen Glücks, oder in Gedanken an einen verlorenen Freund, oder Sehnsüchten welche nicht wahr wurden. Sie erwarten kein weiteres Glück als solches, das sie gehabt hatten.

 

Hornbeam

Carpinus betulus

For those who feel that they have not sufficient strength, mentally or physically, to carry the burden of life placed upon them; the affairs of every day seem too much for them to accomplish, though they generally succeed in fulfilling their task. For those who believe that some part, of mind or body, needs to be strengthened before they can easily fulfil their work.18

Für solche, die empfinden, dass sie nicht genügend Kraft haben, geistig oder körperlich, die Bürde des Leben zu tragen, die ihnen auferlegt wurde. Die Angelegenheiten des Alltags scheinen für sie zu viel zu sein um sie zu vollenden, obwohl es ihnen im allgemeinen gelingt ihre Pflicht zu erfüllen. Für solche, die glauben, dass ein Teil, Körper oder Geist, eine Stärkung brauche, bevor sie leicht ihre Arbeit vollbringen könnten.

 

Impatients

Impatiens glandulifera

Those who are quick in thought and action and who wish all things to be done without hesitation or delay. When ill they are anxious for hasty recovery. They find it very difficult to be patient with people who are slow, as they consider it wrong and a waste of time, and they will endeavour to make such people quicker in all ways. They often prefer to work and think alone, so that they can do everything at their own speed.19

Jene, die schnell sind im Denken und Handeln und wünschen, dass alle Dinge ohne Verzögerung oder Aufschub getan werden. Wenn sie krank sind, sind sie bestrebt eilig zu genesen. Sie finden es sehr schwierig, mit Leuten, die langsam sind, geduldig zu sein, da sie es für falsch und eine Zeitverschwendung halten, und sie bemühen sich, solche Leute mit allen Mitteln schneller zu machen. Sie bevorzugen es oftmals, allein zu arbeiten und zu denken, so dass sie alles in ihrer eigenen Geschwindigkeit erledigen können.

 

Larch

Larix decidua

For those who do not consider themselves as good or capable as those around them, who expect failure, who feel that they will never be a success, and so do not venture or make a strong enough attempt to succeed.20

Für solche, die sich nicht für ebenso gut oder fähig wie ihre Umgebung halten, die Fehlschläge erwarten, die meinen, dass sie niemals erfolgreich sein werden, und die dementsprechend nichts wagen oder einen Versuch unternehmen, der stark genug wäre, um Erfolg zu haben. 

 

Mimulus

Mimulus guttatus

Fear of wordly things, illness, pain, accidents, poverty, of dark, of being alone, of misfortune. The fears of everyday life. These people quietly and secretly bear their dread, they do not freely speak of it to others.21

Angst vor weltlichen Dingen, Krankheit, Schmerz, Unfällen, Armut, vor Dunkelheit, vor dem Alleinsein, vor Unglück. Die Ängste des alltäglichen Lebens. Diese Menschen ertragen ihre Furcht im Stillen und Verborgenen, sie sprechen nicht offen mit anderen darüber.

 

Mustard

Sinapis arvensis

Those who are liable to times of gloom, or even despair, as though a cold dark cloud overshadowed them and hid the light and the joy of life. It may not be possible to give any reason or explanation for such attacks. Under these conditions it is almost impossible to appear happy or cheerful.22

Jene, die Zeiten von Schwermut oder sogar Hoffungslosigkeit ausgesetzt sind, als würde sie eine dunkle, kalte Wolke überschatten und das Licht und die Lebensfreude verstecken. Es mag nicht möglich sein irgendeinen Grund oder eine Erklärung für solch einen Anfall anzugeben. Unter diesen Bedingungen ist es nahezu unmöglich, sich glücklich oder heiter zu zeigen. 

 

Oak

Quercus robur

For those who are struggling and fighting strongly to get well, or in connection with the affairs of their daily life. They will go on trying one thing after another, though their case may seem hopeless. They will fight on. They are discontented with themselves if illness interferes with their duties or helping others. They are brave people, fighting against great difficulties, without loss of hope or effort.23
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